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Sänber In fid) aufzunehmen. 3luf ben mäkligen Kiften,
bic jidt) h^r P wahren Sergen auftürmen, lafen mir
mit ftitter ©hrfurcïjt bie Stamen ihrer SefiimmungSorte:
SuenoS 3üre§, Santoë, 9tio be Janeiro, Sibnet), So»
lombo ufm. 3n einer ©cfe ber IRiefenhaße rourbe eben

eine Serfenfung ausgegraben, bie eS ermöglichen foil,
bie größten ©üterwagen mittelft gewaltiger Krahnen in
bie ©rbe htnunterjulaffen, um fte fo bequem ju befrachten
unb nachher wieber auf ba§ ©eletfe emporzuheben.

SBenn man auch ®"n bem eigentlich ©echnifcfjen nidjt
otel oerfteht, fo lehrt einem eine berartige Sefichligung
bodh ben richtigen Dtefpeft oor unferer fchwetzerifdhen
SRafchtneninbufirte, bie fich in ber ganzen SBelt eines
geachteten StamenS erfreut, auf ben wir ftolz fein bürfen.

Literatur*
Saum» unb SBalbbilber ans Der Schweiz, ©ritte Serie,

herausgegeben oom Schweiz, ©epartement beS Innern,
Sbteilung: ©ibgen. Qnfpeftion für gorftwefen
in Sern. Serlag oon 31. tyrancte in Sern. 1913.
sßrets ffr. 6.—.

9Bir entnehmen bem Sorwort beS eibgen. Dberforft*
infpeïtorS, hetr ®r. $. ©oaz über bie oorliegenbe brüte
Sieferung, bie mir angelegentlichfi empfehlen: „Sie ent*
hält außer 12 Silbern oon einzelnen Säumen unb
Saumgruppen auch Silber oon 2Balbtnnern
unb oier oon ©Betbwalbungen (SBptweiben, pâturages
boisés), b. h- «flächen, bie mit Söalb unb Söeiblanb tn
ben oerfchtebenften 2Beci)feloerbältmffen bebecft ftnb.

©te zwei Sßalbtnnern gewähren einen Slict in ben

Seftanb oon Sßlänterwalbungen, bie in Sichtungen, wo
Sicht unb Schatten tmrmonifch jufam tuenwirfen, am
fdtfönften zum 3luSbruct gelangen, ©ie 33läntermirifct)aft
herrfdht namentlich im ^od^gebirge, als bie natur* unb
bebarfgemäßefie, fd)on feit alten Reiten. Sie bietet ben

beften Soben* unb ïlimatifchen Schuh unb trägt zur
tanbfchaftltchen Schönheit einer ©egenb wefentlieh bei,

währenb Kaßlfchläge unb bie benfelben fid) nähernben
Schlagweifen baS Silb einer Sanbfchaft mehr ober weniger
beeinträchtigen.

„ ©ie tief im $tntergrunb unferer Sllpentäler liegenben
©Salbungen waren bisher fchwterig zugänglich unb ber
«forftwirtfdfjaft faurn erreichbar, ©tefer Iibelftanb wirb
fett einiger 3eit fdE)on burdh 9lnlage oon zn>edentfpre»
eßenben ÜBalbwegen gehoben, unb eS entwideln bie meiften
Kantone in biefer 5Rid)tung eine außerorbentüche ©ätig*
feit, ©aburch werben biefe ihrem Urzuftanb naheliegenben
©Salbungen geöffnet unb bieS nicht nur zum Sorteil ber

fforftmirfchaft, fonbern auch zu höh«*" ®enuß jeben
SRaturfreunbeS. ®a finb SBalbbilber zu f«hauen oon
größter natürlicher Urwüchfigfett, ba fiehen in humuS=
reichem Soben, bem Kampf umS ©afein ber beftegten
Stadhbarn entwarfen, gewaltige, mehrhunbertjährige
Saumrtefen. ©Bir bewunbern biefe außerorbentlidhen
bochfchaftigen, aber fronenfchwachen ©eftalten, wir über*
bltcfen mit (fntereffe baS ©rümmerfelb beS SebenSîampfeS
unb beS natürlichen fplnfierbenS um fie her unb erfreuen
uns an bem fräftig emporfctjießenben, baS Slltholz er*
feßenben Jungwuchs. 3lber bie oolle, malerifdje Sd)ön--
heit be§ (SlnjelbaumeS mit allfettig ooßentwidelter Krone
unb reichem SIfiten* unb ffruchtjtanb, bie müffen wir
außer bem ©Salbe, an beffen Saum ober auf offener
©Betbe fuchen, wo bie ©Bettertannen unb ©Setterbucljen,
bie SIborne unb bie 3lroen ber Çocljalp flehen ober bann
auf öffentlichen Päßen, an Straßen unb in ^arlanlagen.
®a treffen wir auch «fremblinge, Säume anberer Sänber,
beren Klima bem unferen ähnlich ift, bie unfer $ntereffe

erweden, unb bie wir baher bei uns einzubürgern oer*
fudhen.

IReich an auSlänbifdjen Holzarten ftnb namentlidh
bie fdjweizerifchen Ufer beS ©enferfeeS oon ©enf bis
SRontreuj Qn ©enf haben gelehrte unb zugleich reiche
©taturforfdjer bereits oor mehr als hunbert fahren be*

gönnen herrliche ©ärten anzulegen. 3lbet auch ber Stet»
walbftätter*, 3uger= unb 3ärichfee finb reich an fdhönen
©artenanlagen unb ebenfo baS ©effht mit feinem frucl)t=
baren, infubrifdhen Klima am Socarner» unb Suganerfee.

Set biefem Reichtum an fchönen Säumen beS 3n*
unb 3lu§lanbeS unb an ©Salbformen ift eS begreiflich,
baß man gefudfß hat, bie fchönften berfelben bilblidh bar*
Zufteßen unb zu befçhretben. ©S gefdhah bieS, abgefehen
oon Kunftmalern, bie einzelne Säume unb Sanbfdhaften
barftellten in ben Saumbilbetn ber Schweiz, fettenS beS

fdhweiz. ©epartementS beS Qnnem, tn großem «format,
bann in ïletnerem in ber „Schweiz. ßeitfehrift für «forft»
wefen", bem „Journal forestier suisse", in bem oom
waabtlänbifdhen «forftoerein in zroei Sänben heraus*
gegebenen ©Serf „Les beaux arbres du canton de Vaud"
in „Nos arbres" oon fpenri ©orreoon in ©enf unb tn
ben befcheibenen Saumftubien non @b. 9Rüßer in 3larau."

©ie Silbermappe ber oorliegenben britten Serie ent*

hält 20 Silber nebft Sefchreibung ber Säume:
1. Richte ber SRalijer 3llp (©raubünben) ; 2. 3Ilte SärdEje

ber 3tlp ©laoabatfdh ob Samaben(©raubünben); 3. ©ünn*
f^uppige ober fapanifdhe Särdhe im ©arten 3Rercier in
©laruS; 4. Sibanon=3eber im ©arten oon Mont Riond
leCrêt bei Saufanne; 5. ©Sefllngtonte unb 6 ©belfaftanie,
beibe im ißarf Mon Repos bei Saufanne; 7. ©feße oon
Maracon (©Baabt); 8. Nußbaum im ©orf gaulenfee
(Sern); 9. Sergahorn tn Recorne, oberhalb Chaux-de-
Fonds (Neuenbürg); 10. Sergahorn oon Cerneux-ès-
Veusils (Sern); 11. Sirnbaum bei SarganS (St. ©aßen);
12. fpängenbe japanifche Sophora im ißarf Mon Repos
bei Saufanne; 13. 3n>ei Silber eines 33tänterwalbeS;
14. Quraffifdhe SBeibewalbungen ; 15. Söalbbilber oon
Cerneux-ès-Veusils im Serner Qura; 16. SBeibwalb
auf Pouillerel im fReuenburger 3ura; 17. Senneret

(Vacherie) auf bem Sonnenberg oberhalb St. Qmmer;
18., 19. unb 20. Silb auS ber SOBalbung unb SBetb»

malb oon La Grand Joux bei Ponts-de-Martel im
SReuenburger Qura.

fÇSt bie SBerlftStte be§ Saufd)reiner5 ift im Ser*
lag oon Dtto SOßaier, IRaoenSburg ein fehr brauch»
bareS Sorlagenwerf unter bem ©itel „SRoberne Sau*
tifdhlerarbeiten oon ben 3lrdE|itetten Klatte & SBeigte"
erfdjienen. ^SreiS ffr. 17.—. 3luf 40 ©afein wirb eine

güße zeitgemäßer Sorlagen oon fpauüüren, Sertäfelungen,
ffenfterläben, 3inimertüren, ©rfer, ©artentore, Schieb*
türen, 2Banbfchränfe, eingebaute Sänfe, ^etztörperoer*
lletbungen, ©laëabf^lûffe, Çolzbecfen, Seranben, ©reppen*
gelänber, Sorplaßmöbel, Sorbä^er, Sdf)aufäften, Saben*,

Kontor*, Sßirtfdhaftletnridhtungen ec. geboten, bie unter
ber äRitarbeit erfter 3lutoritäten wie Dberbaurat ©ifen»

lohr & Pfennig, ?ßrof. Sßagner, SRarttn ©Ifäßer ec. ent*

ftanben ftnb. Sichtlich würbe neben bem Streben nach
ibealer fformenfchönhelt bei ben einzelnen SRotioen ber

größte ŒBert barauf gelegt, etwaê ju fchaffen, ba§ bie

f^nefl wechfelnben Saunen eines augenblictlichen ©e»

fchmacf§ überbauert. 2Bir fönnen baher biefel Sorlagen*
werf für jebe Saufchretnerwerfftatt auf§ befte empfehlen,
umfomehr al§ e§ nidht nur in ber SBerfftatt felbft Set*
wenbung ftnben fann, fonbern ebenfo gut zur Sorlage
al§ SRufterbuch für bie 3luftraggeber bient.

M«««. sOWey. Str. ss

Länder in sich aufzunehmen. Auf den mächtigen Kisten,
die sich hier zu wahren Bergen auftürmen, lasen wir
mit stiller Ehrfurcht die Namen ihrer Bestimmungsorte:
Buenos Aires, Santos, Rio de Janeiro, Sidney, Co-
lombo usw. In einer Ecke der Riesenhalle wurde eben

eine Versenkung ausgegraben, die es ermöglichen soll,
die größten Güterwagen mittelst gewaltiger Krahnen in
die Erde hinunterzulassen, um sie so bequem zu befrachten
und nachher wieder auf das Geleise emporzuheben.

Wenn man auch von dem eigentlich Technischen nicht
viel versteht, so lehrt einem eine derartige Besichtigung
doch den richtigen Respekt vor unserer schweizerischen
Maschinenindustrie, die sich in der ganzen Welt eines
geachteten Namens erfreut, auf den wir stolz sein dürfen.

Literatur.
Baum- und Waldvilder aus der Schweiz. Dritte Serie.

Herausgegeben vom Schweiz. Departement des Innern,
Abteilung: Eidgen. Inspektion für Forstwesen
in Bern. Verlag von A. Francke in Bern. 1913.
Preis Fr. 6.—.

Wir entnehmen dem Vorwort des eidgen. Oberforst-
inspektors, Herr Dr. I. Coaz über die vorliegende dritte
Lieferung, die wir angelegentlichst empfehlen: „Sie ent-
hält außer 12 Bildern von einzelnen Bäumen und
Baumgruppen auch noch vier Bilder von Waldinnern
und vier von Weidwaldungen (Wytweiden, pàraZss
boises), d. h. Flächen, die mit Wald und Weidland in
den verschiedensten Wechselverhältnissen bedeckt sind.

Die zwei Waldinnern gewähren einen Blick in den

Bestand von Plänterwaldungen, die in Lichtungen, wo
Licht und Schatten harmonisch zusammenwirken, am
schönsten zum Ausdruck gelangen. Die Plänterwirtschaft
herrscht namentlich im Hochgebirge, als die natur- und
bedarfgemäßeste, schon seit alten Zeiten. Sie bietet den
besten Boden- und klimatischen Schutz und trägt zur
landschaftlichen Schönheit einer Gegend wesentlich bei,

während Kahlschläge und die denselben sich nähernden
Schlagweisen das Bild einer Landschaft mehr oder weniger
beeinträchtigen.

^ Die tief im Hintergrund unserer Alpentäler liegenden
Waldungen waren bisher schwierig zugänglich und der
Forstwirtschaft kaum erreichbar. Dieser übelstand wird
seit einiger Zeit schon durch Anlage von zweckentspre-
chenden Waldwegen gehoben, und es entwickeln die meisten
Kantone in dieser Richtung eine außerordentliche Tätig-
keit. Dadurch werden diese ihrem Urzustand naheliegenden
Waldungen geöffnet und dies nicht nur zum Vorteil der
Forstwirschaft, sondern auch zu hohem Genuß jeden
Naturfreundes. Da sind Waldbilder zu schauen von
größter natürlicher Urwüchsigkeit, da stehen in Humus-
reichem Boden, dem Kampf ums Dasein der besiegten

Nachbarn entwachsen, gewaltige, mehrhundertjährige
Baumriesen. Wir bewundern diese außerordentlichen
hochschaftigen, aber kronenschwachen Gestalten, wir über-
blicken mit Interesse das Trümmerfeld des Lebenskampfes
und des natürlichen Hinsterbens um sie her und erfreuen
uns an dem kräftig emporschießenden, das Altholz er-
setzenden Jungwuchs. Aber die volle, malerische Schön-
heit des Einzelbaumes mit allseitig vollentwickelter Krone
und reichem Blüten- und Fruchtstand, die müssen wir
außer dem Walde, an dessen Saum oder auf offener
Weide suchen, wo die Wettertannen und Wetterbuchen,
die Ahorne und die Arven der Hochalp stehen oder dann
auf öffentlichen Plätzen, an Straßen und in Parkanlagen.
Da treffen wir auch Fremdlinge, Bäume anderer Länder,
deren Klima dem unseren ähnlich ist, die unser Interesse

erwecken, und die wir daher bei uns einzubürgern ver-
suchen.

Reich an ausländischen Holzarten sind namentlich
die schweizerischen Ufer des Genfersees von Genf bis
Montreux In Genf haben gelehrte und zugleich reiche
Naturforscher bereits vor mehr als hundert Jahren be-

gönnen herrliche Gärten anzulegen. Aber auch der Vier-
waldstätter-, Zuger- und Zürichsee sind reich an schönen

Gartenanlagen und ebenso das Tessin mit seinem frucht-
baren, insubrischen Klima am Locarner- und Luganersee.

Bei diesem Reichtum an schönen Bäumen des In-
und Auslandes und an Waldformen ist es begreiflich,
daß man gesucht hat, die schönsten derselben bildlich dar-
zustellen und zu beschreiben. Es geschah dies, abgesehen

von Kunstmalern, die einzelne Bäume und Landschaften
darstellten in den Baumbildern der Schweiz, seitens des

schweiz. Departements des Innern, in großem Format,
dann in kleinerem in der „Schweiz. Zeitschrift für Forst-
wesen", dem journal korssìier suisse", in dem vom
waadtländischen Forstverein in zwei Bänden heraus-
gegebenen Werk „bss beaux arbres à eautou (is Vauâ"
in „Ms arbres" von Henri Correvon in Genf und in
den bescheidenen Baumstudten von Ed. Müller in Aarau."

Die Bildermappe der vorliegenden dritten Serie ent-

hält 2t) Bilder nebst Beschreibung der Bäume:
1. Fichte der Malixer Alp (Graubünden) ; 2. Alte Lärche
der Alp Clavadatsch ob Samaden (Graubünden); 3. Dünn-
schuppige oder japanische Lärche im Garten Mercier in
Glarus; 4. Libanon-Zeder im Garten von Nout kioucl
Is Ost bei Lausanne; 5. Wellingtons und 6 Edelkastanie,
beide im Park Nun kepos bei Lausanne; 7. Esche von
Naraouu (Waadt); 8. Nußbaum im Dorf Faulensee

(Bern); 9. Bergahorn in kseorns, oberhalb Lbaux-cls-
Vcmäs (Neuenburg); 10. Bergahorn von Ornsnx-ss-
Veusiis (Bern); 11. Birnbaum bei Sargans (St. Gallen);
12. Hängende japanische Sophora im Park àlon kepos
bei Lausanne; 13. Zwei Bilder eines Plänterwaldes;
14. Jurassische Weidewaldungen; 15. Waldbilder von
llsrneux-ss-Vsusils im Berner Jura; 16. Weidwald
auf LvniUsi-sl im Neuenburger Jura; 17. Sennerei

(Vaeboris) auf dem Sonnenberg oberhalb St. Immer;
18., 19. und 20. Bild aus der Waldung und Weid-
wald von I-a (7ranä loux bei Lonts-às-Nartei im
Neuenburger Jura.

Für die WerkstStte des Bauschreiners ist im Ver-
lag von Otto Maier, Ravensburg ein sehr brauch-
bares Vorlagenwerk unter dem Titel „Moderne Bau-
tischlerarbeiten von den Architekten Klatte à Weigle"
erschienen. Preis Fr. 17.—. Auf 40 Tafeln wird eine

Fülle zeitgemäßer Vorlagen von Haustüren, Vertäfelungen,
Fensterläden, Zimmertüren, Erker, Gartentore, Schieb-
türen, Wandschränke, eingebaute Bänke, Heizkörperver-
kleidungen. Glasabschlüsse, Holzdecken, Veranden, Treppen-
geländer, Vorplatzmöbel, Vordächer, Schaukästen, Laden-,
Kontor-, Wirtschaftseinrichtungen ec. geboten, die unter
der Mitarbeit erster Autoritäten wie Oberbaurat Eisen-
lohr à Pfennig, Prof. Wagner, Martin Elsäßer ec. ent-

standen sind. Sichtlich wurde neben dem Streben nach
idealer Formenschönheit bei den einzelnen Motiven der

größte Wert darauf gelegt, etwas zu schaffen, das die

schnell wechselnden Launen eines augenblicklichen Ge-

schmacks überdauert. Wir können daher dieses Vorlagen-
werk für jede Bauschreinerwerkstatt aufs beste empfehlen,
umsomehr als es nicht nur in der Werkstatt selbst Ver-
wendung finden kann, sondern ebenso gut zur Vorlage
als Musterbuch für die Auftraggeber dient.
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